
t10n ist* und sıch nıe eın Maßstab dieser Einheitslänge/ur Entwurfskonstruktion (unter underten VO  —; Uuns bearbeiteten!) gefunden hat
VON Michaelis In Hıldesheim

Die Untersuchungen Roggenkamps
Von Rolf Rottländer

DiIie intensive maßkundlıche ntersuchung, dıe ROg-
genKamp der VO  —; Beseler> behandelten t.-Michael-
Kırche gew1dme hat, schıen uUNsSsSeIC Überzeugung VO  —

Einleitung der Durchdringung VO  —_ Maß, Zahl, Bedeutung und
armonıle bestätigen, als S1e VO Kunstgeschichtler

Seılt ein1ıger eıt versucht eiıne interdiszıplınär —_ uUuNnseICcI Projektgruppe vorgestellt wurde. 1Da WIT ZUT

mengesetlzlte Projektgruppe, mehr ber dıe hemalı- gleichen eıt Bauwerke behandelten, dıe auf gleichse1-
SCHH, Uurce dıe ınführung des eters verdrängten
Maßeinheıiten herauszufinden. Da in der vorindustriel- 1gen Dreiecken als Konstruktionsraster basıeren, be1l

denen Ja VO  —; und vorkommen, schıen
len /eıt 1e]1 komplexer ber dıe Zusammenhänge in gerade der be1l (S 146) gegebene
der Welt nachgedacht wurde, kann N1IC n_ 1Inwels auf den 1{tUS der er des Baugeländes
dern, daß sich beı Pythagoras, 0€  1US und vielen Uurc eın dreaskreuz AQUus SC als wıllkommene
anderen dıe Überzeugung findet, dal Maße und Bestätigung. DIies mehr, als Naredi-Rainer®
Zahlen, usı Mathematık und armonıle sıch n_ dıe Untersuchungen Roggenkamps sehr DOSItLV WUTr-
se1ıt1g durchdringen und edingen. Unsere ProJjekt- dıgt, Ja mıßbillıgt, daß Neumann und Schnell
Tu umre1ßt et iıhr Arbeıtsprogramm urc das diıesen ‚Glücksfall” nıcht erwähnen. So durfte
Dreieck Maße us1 Mathematık und ach dem Vorausgegangenen erwarten, dalß sıch eın
eın breıtes Spektrum VO Archıtekten bıs ZU Dreiecksraster würde nachweılsen lassen.
Pr:  istorıker, Agyptologen bıs klassıschen Phılolo-
SCH, Musıker hıs Mathematıker, ein1ıge NECNNECI,
bemüuüht sıch ın ständıgem Kontakt dıe TODIEemME Befundkritik

Mapßeinheıit un Archuitektur Dıie eingehende Beschäftigung mıiıt den vorhandenen
Planzeichnungen indes leider rasch eıner
Ernüchterung.Wenn INan VO  — alten Maßstäben absıeht, manıfestileren

sıch alte Maße und deren eıten vornehmlıc in Be1l Nared1i-Raıiner S JEl Abb 22) findet sıch
Werken der Architektur, Bauwerke wesent- zunächst jJene Planzeichnung, CIe, entsprechendC Forschungsobjekte uNnseceIeceI Projektgruppe MM (S 156) selbstverständliıch auf eiıner
darstellen /war geben Zahlenproportionen, da S1e verzerrungsfreien Vergrößerung, den ırekten Ver-
mathematısch betrachtet dimens1onslos Sınd, für sıch
alleın och keıne Hinweise auf dıe Verwendung einer gleich VO  — Zahlenangaben mıt den Dimensionen der

Kırche ermöglıcht. Während NUN, Was dıie Hauptdi-bestimmten Maßeımnheıt, doch älßt sıch alten
Bauwerken, besonders dann, WC S1e. der Repräsenta-
t1on dıenten, immer wıeder feststellen, daß dıe

Jones, Principles of desiıgn In Roman Archıtecture Briıt.
Hauptdimensionen runde, Zahlen S1Ind. Jüngst School of ome SI 1989, 106-—151
hat Jones! diesem Umstand eiıne eigene Betrachtung Dınsmoor, TIhe basıs of Greek temple des1ign: sıa

M1nOT, Greece: aly Attı del sett1imo CONSTICSSO int. dıgew1dme und dıe Bedeutung der 300-, 100-, SÜ- USW.
archaeologıa classıca, 1961, Vol L 255Fuß-Dimens1ion hervorgehoben. ntgegen der VO  en

Dinsmoor®? vorgetragenen Behauptung, der Hekatom- Sciıence Museum, on In Ste1in gehauene Abstandskerbung
Adus der etzten älfte des Jts Agypten. Fuß 1st

pedon der arthenon VO  en en keıne 100 1217 inches lang
Fuß, enn eın Fuß VO  — 308,8 habe nıe exıstıiert, ist Rottländer, 1bt den „dorisch-phei1donischen” Fuß? rdo
festzuhalten, daß diese Eınheıitslänge bısher mınde- Mensura. Interdiszıpliınärer Kongreß für hıstoriısche

Metrologıie, TIer 1989, Exkurs (1m Druck)sechsmal Maßstäben nachweiıisbar ist (am Zıtat Beseler, H: Roggenkamp, DiIie Michaelıskırche in
bequemsten ohl 1mM Scıence Museum, ndon, Hıldesheim. Hıldesheim 1979 (1954)

Naredı-Rainer, Archıiıtektur und Harmontie. Öln 1982,zugänglich)?, während der VO  am ıhm favorIisıierte ‚do-
rısch-pheidonische' Fuß eıne wı1issenschaftlıche Fık- PE nmerkung 158
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Ahbh Der mıit dünnen Umripßlinien herausgezeichnete Grundrıfpplan 1st NIC. mıit dem an ZUF Deckung bringen (dicke Linıen), In dem
Roggenkamp dıe Distanzen eingetragen hat Obwohl die Dıstanzen INn der Breitenausdehnung zusammenfallen, fallen dıie Längen NC

Besonders ıst die Uberdehnung des Kirchenschiffs, fÜür das S84) eingetragen LST, auffällig.
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Ahh Der mıt dünnen Linıen herausgezeichnete Grundrifplian 151 nchl MN dem Plan Deckung ZU bringen (dicke Linien), In den
Roggenkamp dıie Linien eingetragen hat, 4US denen dıie Einzelabmessungen folgen sollen. Obwohl dıie Breitenausdehnungen ZUF

Deckung gebracht sind, stımmen die Längen nıcht übereıin. (Gregenüber dem In Ahh wiedergegebenen Tan VON Roggenkamp nıt den
eingetragenen Dıiıstanzen 1st dıie Änge och weıter ausgedehnt, daß uch die Pläne VON Roggenkamp selbst NIC. ZUF Deckung bringen Sind.



mens1onen ange keıne beunruhigenden Dıskrepan- Metrologisches
ZCI1 auftreten. scheıint dıe Mauerstärke 1im Westen N1IC
richtig dimens1ioniert se1In. Für eine 1UT prinzıplelle Bevor dıe Untersuchung des Grundrisses argelegt
sk1izz1erte arlegung ist das nıcht besonders chlımm wiırd, mussen ein1ıge metrologıische Vorbemerkungen
Verblüffen: 1st jedoch, dal3 für das dreaskreuz gemacht werden.
keıne iınkel auftreten, WEeNNn Ianl aut Vorgabe
einzeıchnet. gJjährıge Forschungen en ergeben, dalß bıs

ZUT ınführung des Meters dıe vielen verwendeten
eht INan 1U be1 Naredı-Raıiner ZUT Abb 23 ber Längenmaß-Eıinheıten Jeweıls nnerha eiıner
(S 72 entsprechend be1 Roggenkamp 146), in der Schwankungsbreite VO  —_ insgesamt 02% festlagen.

Altere Vorstellungen, daß höchstens 1% Genau1g-das Andreaskreuz den riıchtigen hat, dann
PaASscCH dıe in dıe andere Zeichnung eingetragenen keıt erreichbar SCWECSCH sel, sınd überholt
Dıstanzen nıcht mehr Nun könnte das aran lıegen,
da diese beıden Abbildungen NUT ungefähre Skızzen Miıt der Industrialısıerung und der ntwıcklung der

einmechanı wurden immer SCHAUCI testgelegteSInd (obwohl einmal die Dıstanzen, einmal die
stımmen!) und daher N1IC überinterpretiert werden Maßeinheıiten nötLg Vornehmlıch Begınn des
dürfen Jahrhunderts wurden daher In den einzelnen

Territorien dıe Fuß- ICSD Elleneinheıiten aufeilınan-
er wurde N der aife be1 Beseler-Roggen- der abgestimmt (Z der russısche gleich dem
kamp eıne sorgfältige Herauszeichnung der MM1LDUI1L- englıschen, der preußısche gleich dem rheinıschen
1en erste Strichdicke 0,1—02 I und weıt Fuß eic.) und präzıisılert. Be1l dieser Präzısiıerung
vergrößert, daß eın DIN-AS-Formai möglıchst e_ wurden dıe tradıerten Werte geringfüg1g ach ben

WEr In diıeser Vergrößerung entsprechen 100 korriglert Dıie schwedische E sıch eın
Fuß 175 Doppelfuß, wurde aut Brockhaus VO  — 1834 auf

festgelegt. Das SINnd zwel Fuß 296,9
Zwischenvergrößerungen hlervon und Vergrößerun- der tradıerten 296,2 des PCS Romanus.
SCH der Abb und 23 Naredı-Raıiner wurden Der englische Fuß, Heıinrich VIL (der Malß-
aufeınander abgestimmt und auf Klarsıchtfolie kO- stab ist auf 1497 datiert) och lang,
pıert, daß dıe Breıte des ch3ıffes (Langhauses Jjeweıls identisch mıt dem Fuß ZUT großen Ptol Elle VO  ;

ZUT Deckung gelangte e1 ze1igte CS sıch, dıe 1908 ist eufe 304,8 lang Der pled du
Längen Dıstanzen nıcht ZUT Deckung bringen Ro1l (dıe altenXen übriıgens plıed de Ro1)
SINd, dıe In natura weıt ber eiınen Meter etragen. Das ist ebenfalls angewachsen: 1Im Jahrhundert 1eg
1eg weıt Jenseı1ts jeder Zeichen- der usführungs- mıt 524 8 TesT. aber eın Maßstab VO  —

Ungenauigkeıt. Weıterhıin ist weder möglıch, dıe 17/4)]J bezeugt iıhn mıt 32535 IN AaUus der eoretll-
numerisch angegebenen Dıstanzen 1m Or1ıginalplan schen Ableıtung VO  e der Großen Agyptischen
unterzubringen, och Ure dıe angegebenen schrägen Königselle 528,9 O1g 32358 I und
Linıenzüge dıe postulıerten VO  — der Bındıng grub in Hochelten einen VOI 96 / Chr

erhalten datıerenden Stylus aus, dessen Unze 270
einen Fuß VO  — 2374 erg1bt. Mıt diesen 374 IT
nıcht mıt den Jüngeren 324,8 ININ, auf 225Das in gehobener Sprache VON V  T  a_

SCHC Gebäude VO  a der Anwendung figurlerter en gerundet, wırd dıe Untersuchung des (jrundrisses
Bau und deren weıtreichender mystıscher edeu- vOorgCNOMMECN.

tung basıert bedauerlicherweise auf eiıner vorsichtig
gesagt ‚geschönten' Befunddarstellung. Da Ja dıe Im gleichseıltigen Dreieck ist dıie Ööhe als V3
‚Skızzen' in ihren enJjeweıls dem darzustellenden gegeben, WeNnNn mıt 2a dıe Seıitenlänge bezeıiıchnet
WEeC angepaßt wurden, sehr schwer, 1eTr eiıne iıst Nun älßt sıch Z W al dıe irratıonale Zahl V3
Selbsttäuschung Roggenkamps N Übereıifer heraus durchaus graphıisch gewıinnen, aber der frühe

unterstellen. Archiıtekt W ar nıcht auf diesen iırratıonalen Wert
festgelegt. Wıe anderer Stelle bewiesen!, g1bt

Vermutlich hätte eine schlıchte, sachlıche Überprü-
fung des Sachverhalt: durchaus respektablen Rottländer, 7Zweilerle1 Maß einem Bauwerk”? Jahreshefte
Ergebnissen führen können. Dıieser Weg se1 1m des STtEIT. archäologischen Instıtuts B Hauptblatt, 26-—7717

(1m TUC|achfolgenden versucht.



nämlıch den alten en zusammengehörige eine Säulen/Pfeılerreihe eınen Ubergaden, e_

Paare, dıe einmal auselınander entstanden S1INd. Im scheınt dıe Konstruktionslinıie ebenfalls me1st
außen. Bısweillen wıird aber auch dıe ANSCLC-Quadrat 1st dıie Dıiagonale V2 WE palmae

der kleineren der beıden Eınheıiten Ist, ann 1st dıe ben, W1e Roggenkamp als dıe eIEC vermutet
Dıagonale gleich der Elle der größeren Eıinheıt Wenn be1 eiıner Bauplanänderung eın YTCNI1I-

tekt sıch In Bestehendes einmessen mulßlte und
Eın eıspiel: Der DCS Romanus pR) vier palmae Schwierigkeıiten hatte, dıe VO Vorgänger benutzte
1st 296,2 lang (der ure Gerkan Maßeıinheiıt aufzuspüren, kommt VOL, dal das alte
favorisierte Wert V Oll 294 ist falsch), olglıc 1st dıe Maß V Oll Mauermiutte Mauermlıitte
palma 1403 IN und fünf palmae sınd 5.70,5 WIrd.
Daraus O1g für dıe Dıagonale 3705 V2 523,.06
II  9 dıe ägyptische Königselle (KE) Derjenige Versuch, den alten Konstruktionsweg

aufzuspüren, der einfachsten 1st und dıe wen1g-
Multiplızıert 1HNan den Fuß des längeren VO  a beıden sten Hılfspunkte braucht, muß be1l mehreren er-
en mıt  3 > erhält I11all dıe Elle 28 dıgıt1 natıven als der richtige Versuch angesehen werden,
des kürzeren es Der Fuß ZUT Königselle 1st ennn nıemand macht sıch unnötige Arbeıt Eın

16) 28 299,2 umständlı:  ertfer Weg eıne SCHAUCH egrün-
299,2 3152 dung Eıne solche Begründung ann In hıstorıschen

16) 28 296,1 1908 der pR Fakten hegen, nıcht aber In heute entwıckelten
Hypothesen.

Roggenkamp nımmt für St Michael eiınen Werk-
a Von 325 (S 154) Dieser i1st OITenDar
A dıe 5248 des pled du Ro1l angelehnt, der in
der 1er vorliegenden Arbelıt, W1e ben egründet, Zur Rekonstruktion des Entwurfsvorganges
mıt 3724 ANSCHOMMECN WITd. Man darf für dıe Zeıt Bernwards Strichpläne ach

des St AIllICHET Klosterplans VOoraussetzen Der[0) 824 Ian dem uster der ben ausgeführten
echnung, das Maß fınden, das mıt dem pled Entwurf fander ‚auf dem Papıer' (Das können
du Ro1l eın aar bıldet, dann muß dıe Jle des auch Kreidezeichnungen auf dem oden, elıner Holzta-

fel der Zeichnungen auf Wachstäfelchen BCWESCHkürzeren ulbmabes 374 V3 =561.2 se1n. leraus se1n.) Der Entwurf mußte auf dem Z/eichengrund leichterrechnet sıch eın Fuß 320,6 Es 1st der
bekannte Byzantınısche Fuß Er ist er einmal auszuführen und ann möglıchst verzerrungsfrei 1INSs
AaUuUSs der Agyptischen Könıgselle hervorgegangen, Gelände übertragbar sem. hlıerbe1l geometrische

der arıthmetische Überlegungen 1m Vordergrunindem S1e. auf dıgıt1 verlängert wurde: standen, entschied sıch ach Maßgabe der Eınfachheıit©23.6.:50): 28 = 56L Mehr hleraus als ach Komplexen Phılosophıen CI SA-
ben sıch dıe Hauptdimensıionen. Das Schlıe nıchtMıt anderen Worten: Der Byzantınısche Fuß hat dUS, daß Ianl bestimmten Vorstellungen tolgte, etiwadıgıt1 der normalen Königselle 18,/ immer Zahlen mıt T1 bevorzugte, dıe Dreıifaltig-Deshalb älst sıch dıe Höhe der gleichseltigen

Dreiecke mıt der Seltenlänge VON pled du Ro1 keıt symbolısıeren.
19l In dıgıtı der Agyptischen Königselle KE) In Verkennung des Prinzıps der Eınfachheit, das eiınenausdrücken ICSD INEeSSCHN Es sınd dıgıtı: der en heuristischen Wert hat. ist 6S Roggenkamp nıchtFehler beträgt 0,04 % Eın ırratıonale Zahl WwI1Ie V2 aufgefallen, daß das Kırchenschiıf hne Apsıdenoder V3 trıtt 61 nıcht auf. und estchor dıe dreifache Länge der halben

änge der Querschiffe hat Das 1st eıne Proportion, dıeDer antıke Archıtekt und In se1ıner Nachfolge der unabhängı1g VON jeder Maßeıinheit g1lt Ebenso 1st dıemıttelalterliche hat eıim Zeichnen des Girundrisses nıcht 1Ur VON Roggenkamp vorgebrachte Meınung, 1Im
Sanz überwiegend dıe Maueraußenkante eingetra-
SCNH, WEENN sıch Umfassungsmauern, nıcht Tundrı traten In mehr der mınder oroßer Zahl

Innenmauern, andelte Dazu nımmt Hecht® be1 der uadralte auf, eiıne Voreingenommenheıt, dıe sıch 1Ur

Besprechung der Sylvesterkapelle aCcC
ausführlich tellung. Be1l Innenmauern 1st das eb Die 5Sylvesterkapelle Goldbach Abhandl
Prinzıp nıcht konsequent durchgeführt. räg Braunschweig. Wiıssenschaftl. Gesellschaft 29, 1978, 138
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Ahbh Darstellung der durch dıe Zirkelschläge muit dem Radıus pied du Roı erreichten Konstruktionspunkte. legt außerhalb der
Zeichnung). Die miıt hezeichneten Punkte markıeren dıe Spitzen der Ausgangsdreiecke des Rasters AU S gleichseitigen Dreiecken.

ann belegen Läßt, WEEN dıe Liınıen des Grundrıißpla- riısch aufgeze1gt, dıe einerseıIlts zwıschen Berech-
190 Je ach Bedarf auf dıe rechte. 1n Seılte der dıe Nung (das Sınd ideale Z/ahlen) und Plan, andererse1ts
Mıtte des Mauerzugs 16 gelegt werden der auf dem Baubestand und dem OSIuUla Roggenkamps
jede Genauigkeıt verzıichtet. Be1l eiıner SCHAUCHL, e1IN- estenen
heıitlıchen Behandlung treten keıne Quadrate, sondern
L1UT Rechtecke auf.

Be1l der vorlıegenden Untersuchung WwIrd auf zwelfta-
che Weıise VOT:  Cn Die Ausführung der Rekonstruktion

In dıe auf gebrachte Umrıißzeichnung wIırd a) Der zeichnerıische Vorgang
zunächst mıt des /Zirkels eine Konstruktion
eingezeıchnet, VO  e der WIT vermuten, dalß Ss1e Es herrscht mıt Roggenkamp Einigkeıt darüber, daß
auch VON Bernward VOTSCHOIL worden ist egınn der TDeIten 1m Gelände der Miıttelpunkt und
Diese Konstruktion rlaubt In eiıner zwelıten uüTe dıe Orlentierung festgelegt wurden. Deshalb geht auch
dıie Auslegung eInNes KRasters Aus gleichselitigen der Entwurf auf dem Zeichengrund VO einem
Dreiecken. Dieses Raster legt alle och fehlenden genordeten ICSD geOosteten rechtwinklıgen Achsen-
wichtigen Punkte des (Girundrisses fest (Abb kreuz aus

Zeichnungen dieser dıe 1Im Bereich eines MC Ausmessen wırd also in der Grundribzeichnung
Maßstabes VON rund 1 206 lıegen, sınd 1e1 der Mıttelpunkt des Kırchenschiuffs aufgesucht und
UNSCHAU, AaUus ıhnen alleın eiınen Bewels hefern 1309 %8 dıesen decumanus und Cardo gelegt

können. Deshalb wırd der zeichnerıische NVOr-
Sang BTG dıe Berechnung begleitet. Im Z/uge Abweıchend VO  b Roggenkamp wırd dıe änge der
dieses Vorgehens werden dıe Dıskrepanzen Uume- Querschiffe In N>S-Richtung als dıe oppelte Aus-

11
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Abbh Ausführung des Rasters AU S gleichseitigen Dreiecken; durchgehende Viertelung des AusgangsdreiecCks teilweıse Achtelung Wenn

Einzelheıiten das erfordern Vereinzelte Abweichungen VOoN Bauausführung UNM Rastel überschreiten generell nıcht den Bereich VOonN

höchstens ( Konstruktionslinien die ZUr erstien Entwurfsphase (vergl Abh gehören werden überwiegend nıcht VOo. Drei:ecksraster
getroffen



gangsdıstanz angesehen. Da dıie Gesamtbreıite 100 Fuß Schnittpunkt bıldet mıt den Punkten und
se1ın soll W1Ie ben erläutert, nehmen WIT den pıed du das Groß-Dreieck mıt 100 Fuß Seıtenlänge.
Ro1 mıt 324,0 ist dıe Ausgangsdıstanz (AD) Der 7A83 rab spiegelbıldlıch 1mM (Osten lıegende

Schnittpunkt, WENN dıe Spiegelung decumanus
100 0324 erfolgt, 1eg t1ef in der stapsıs gerade och In der

162 entsprechend Fuß Kırche Z/war 1e2 in einem be1l Gallistl? abgebildeten
Plan der Johannesaltar N1C In der pSsI1S, doch wırd

enn 1Im folgenden ext ‚Fuß‘ hne nähere Spezifi- N1IC mıtgeteılt, ob 1er auch dıe Fundamente des
zierung erscheınt, ist immer der Fuß VON 324,0 Altars aufgedeckt werden konnten. für dıe

Posıtion des ars 11UT dıe erbale Überlieferung, dergemeınt Diese Fuß sınd auf der Zeichnung
817,5 I, dıe olglıc eınen Maßstab VOIN 185 hat.) ar habe sıch 1m Johanneschor efunden, maßge-

bend se1n sollte, dann ürfte nıcht Sanz abwegıg
Um den mıt Roggenkamp als R bezeichneten se1n, dıe des Altars als mıt der Spıtze des
Mıttelpunkt wırd mıt dem (entsprechen dem Maßlßstab östlıchen roßdreiecks VO  — 100 Fuß Seıtenlänge

zusammenfallend anzusehen.der Zeichnung verkleinerten) Radıus Fuß der
KreIis geschlagen. Er trıfft den decumanus in und
Der cCardo wırd In den außerhalb des Bauwerks Wenn INan un schon der der Konstruktion
lıegenden Punkten und sSsenkrecCc geschnıitten.
Kreise diese mıt dem Radıus Symbolkraft zuordnen möchte, ann 1eg2 SIE doch

ohl hıer, mıttels des ogleichselitigen Dreiecks,
Fuß ergeben mıt dem Kreıis 1er Schnittpunkte, eines alten Symbols der Dreifaltigkeıit, eın ezugdıie e D G, und G, genannt selen. Miıt den zwıschen dem rab Bernwards, also seinem 4130€e. und
Punkten sınd dıe Mıttelpunkte der 1er dıe Seılten-
chıffe abschließenden Säulen markIlert. DIie 167

dem Ar COChristı Todesopfer immer wıieder
nachvollzogen wird, In 1rekier Weise geschaffen ISst,Dreiecke 1DG (mıt den entsprechenden nNndıces sınd gespiegelt cardo und direkt verbunden ar den

ach Konstruktion gleichseltige Dreiecke. S1e sınd dıe decumanus, 1mM gleichen Abstand VO Miıttelpunktusgangs-Rasterdreiecke, deren Basıslänge ach und gerıichtet ach Usten, VO  M Jesus üngstenKonstruktion Fuß der dıg1it1 = 800 dıgıtı JTage ZU Gericht erscheinen WIrd.
lang 1st. DıIie Untereinheiten ergeben sıch Uurc
fortschreıtende Halbıerung. urc den Halbıerungs-
schriıtt werden ZS dıgıtı der 253 erreıicht. Das 1st An IC bedeutsamer Posıtiıon stand., WIE ebenfalls

der Abbıildung be1 Gallist]l? entnehmen Ist, dıeBau och gul andhaben
Christussäule: S1e markıert dıe Spıtze des usgangs-

Um und werden wıeder mıt dem Radıus dreiecks VO  — Fuß Selıtenlänge, dessen Basıslınıe mıt
Fuß Kreıise geschlagen. S1e schne1ıden die 1er TE der Linıe dem cardo, zusammentällt und dessen
ken (mıt entsprechenden ndices in den vier öhe mıt dem decumanus zusammenTtTällt. Dadurch

el der Miıttelpunkt dıe Basıslınıe in zwel gleichePunkten Dıie (Gieraden H12 und H; H, hefert dıe
Begrenzung der Außenmauern des Mittelschiffs e1le Andererseıts 1eg dıe Spıtze gew1ssermaßen auf
ennt dıe Schnittpunkte der Kreise und halbem Wege bıs ZUT östlıchen Spiıtze des TO  Te1-
mıt dem decumanus und und schlägt 111a jeweıls ecks.

mıt immer och demselben Radıus Fuß
die Kreı1se, schne1ıden sıch dıe Kreise und Vor der aule 1eg (vgl Abb auf der Basıslınıe des
1Im (Osten und Westen in 1 Z7wel Punkten Dıiıe nächsten kleinsten Dreiecks, dessen Seitenlänge dem
Verbindungslinıie diıeser erg1bt dıie Ostlıche und entspricht, der Kreuzaltar, dessen Posıtion
westliche Begrenzung des aukörpers hne hor und MC dıe ergrabenen Fundamente gesiche ist So
Apsıden; eın CCHLEC dessen Seıten sıch, Je ach verbindet also eın Dreieck mıt der Selıtenlänge VON
Blıckrichtung, WI1Ie der verhalten. Das ist einem Christussäule und Kreuzaltar miıteinan-
ach alter Auffassung eine Quint, e1INs der wen1gen
reinen harmonıschen Intervalle ach Pythagoras und

der Dıieser ezug VON Basıslınıe und Ööhe 1Im
gleichseltigen Dreieck spiegelt sıch auch och einmal

eiıne symmetrısche Proportion ach Vıtruv

DiIie Verlängerung der Gerade D ber G, hinaus
trıfft dıe Verlängerung der Geraden D’ ber G, Gallıstl, Dıie Urgestalt der Hıldesheimer Christussäule

Archıv für lturgıewıssenschaft Z 1990, 27—4606, Abbildunghinaus mıtten 1m Stiftergra 1m eSICANOTr Dieser



in den Würfelkapıtellen wıder, VON denen Kottmann!© t10n erg1bt für dıe W-Rıchtung Te1N Radıen,
Schre1in den Würfelkapitellen wider, von denen Kottmann!©  tion ergibt für die OW-Richtung genau drei Radien,  schreibt: „..; Gleichseitige Dreiecke bestimmen. die  also ist sie 3 - 50 = 150 pied du Roi lang.  Höhe des Würfelkapitäls, des Kämpfersteins und der  Kämpferplatte.““  2. Dieselbe Strecke in OW-Richtung wird auch durch  31/2 Höhen h des Ausgangsrasterdreiecks gebildet:  (Wenn' Petry!! schreibt: ..  so daß die Höhe des  (50:2)-V3 -3,5=151 Fuß.  Kapitells gleich der Höhe im gleichseitigen Dreieck  über der Würfelkante ist:\ .“ /sO ist das keine wörtliche  Die Diskrepanz von einem Fuß hatte sich schon  Übernahme von Kottmann, sondern dies ergibt sich  anschaulich direkt aus der dort beigegebenen Zeich-  graphisch ergeben und ist schon besprochen. Beim  Nachmessen der Zeichnung finden sich 150,3 Fuß,  nung.)  wenn die gesamte Querschifflänge 100 Fuß ist. In  dieser Größenordnung liegen also mögliche Abwei-  Natürlich ist durch die Linien TG auch jenes Andre-  askreuz vorgegeben, das nach Roggenkamp bei der  chungen zwischen Theorie und Ausführung; sie  Weihe des Geländes eine wichtige Rolle spielt.  bleiben unter 1%.  Das Langschiff ohne Querschiffe ist zwei Höhen h des  Welche für die Konstruktion wichtigen Punkte und  Linien sich aus dem Dreiecksraster außerdem noch  Ausgangs-Rasterdreiecks lang. Da die Höhe (50:2) -  ergeben, soll hier im einzelnen nicht aufgezählt  V3 ist, ergibt sich rechnerisch:  (50:2)-V3 -2=50-)V3 =86,6 pied du Roi.  werden, weil es sich aus Abb. 4 ergibt, sondern es soll  mit der, Erwähnung der. Linien ‚fürdıe Pfeuder/  Säulenstellung im Schiff und der Kreismittelpunkte  Der Zeichnung lassen sich 85,7 Fuß entnehmen. Für  für Chor und alle Apsiden sein Bewenden haben.  die Ausführung des Baues waren wahrscheinlich 86  Fuß angestrebt, die um knapp 10 cm verfehlt wurden.  Auf eines sei jedoch noch einmal hingewiesen: Durch  die aufgezählten Zirkelschläge ergeben sich in OW-  Die Breite der Anlage insgesamt ohne Flankierungs-  Richtung keinerlei Komplikationen wegen irrationaler  türme ist 100 Fuß. Sie wird mindestens bis in 16tel  Zahlen. Anders ist das mit den Höhen der Rasterdrei-  geteilt; deswegen ist jedes dieser kleinen Teile 6,25  ecke, bei denen der Faktor V3 auftritt, unabhängig  Fuß lang. Vier solcher Teile sind die halbe Grundlinie  davon, in welcher Maßeinheit man die Basislänge des  des gleichseitigen Dreiecks, die deshalb 25 Fuß lang  Dreiecks auch bemißt. Die Höhe im Dreieck gehorcht  ist. Daraus folgt, daß die Höhe h= V3 - 25 Fuß =43,30  immer einer anderen Maßeinheit als der Ausgangsein-  Fuß lang ist. Die Höhe ist in acht kleine Abschnitte  heit. Deshalb geht weder im Osten noch im Westen die  geteilt, die daher 5,413 Fuß des Ausgangsmaßes, also  Konstruktion glatt auf. Im Osten fällt die Gerade, die  des pied du Roi lang sind.  den Baukörper nach Osten zu begrenzt, nicht mit der  Geraden zusammen, die sich aus dem Dreiecksraster  Von der Mitte T bis zur Außenbegrenzung des  Westchors sind es 24 solcher kleinen Abschnitte:  ergibt, das für die Apsiden maßgebend ist. Deshalb  falle (der‘ Apex der Konchen innen nicht mit‘ der  24 - 5,413 = 129,9 Fuß. Das darf auf 130 Fuß gerundet  östlichen Begrenzungslinie zusammen! Hier beweist  werden.  eine konstruktive Schwierigkeit den Ablauf des  Konstruktionsvorganges. Entsprechende Unstimmig-  Von der Mitte T bis zum Abschluß des Ostchors sind  keiten ergeben sich auch im Westen.  es 17,5 dieser kleinen Abschnitte:  17,5-5,413 = 94,72 Fuß.  b) Die rechnerische Untersuchung  Die Gesamtlänge der Anlage ist daher maximal  129,9 + 94,74 = 224,62 Fuß (s. später). Selbst nach  Die Länge des Schiffs ohne Westchor und Apsiden,  also nur einschließlich der Querschiffe, ergibt sich auf  10 Kottmann, A.: Das Geheimnis romanischer Bauten. Stuttgart  zweifache Weise:  1971, S. 46.  11 Petry, A.: Die Innenraumwirkung St. Michaelis in Hildesheim.  1. Die Kreiskonstruktionen haben als Radius die halbe  Die Diözese Hildesheim in Vergangenheit und Gegenwart 50,  Länge des Querschiffs, also 50 Fuß. Die Konstruk-  1982, S. 48.  14Gleichseintige Dreiecke bestimmen dıe also ist S16 150 pled du Ro1 lang
öhe des Würfelkapıtäls, des Kämpfersteins und der
Kämpferplatte.‘ 1esSe1IDeE Strecke In W-Richtung wırd auch HTE

31 en des Ausgangsrasterdreiecks gebildet:
enn Petry*‘ SCHTe1in den Würfelkapitellen wider, von denen Kottmann!©  tion ergibt für die OW-Richtung genau drei Radien,  schreibt: „..; Gleichseitige Dreiecke bestimmen. die  also ist sie 3 - 50 = 150 pied du Roi lang.  Höhe des Würfelkapitäls, des Kämpfersteins und der  Kämpferplatte.““  2. Dieselbe Strecke in OW-Richtung wird auch durch  31/2 Höhen h des Ausgangsrasterdreiecks gebildet:  (Wenn' Petry!! schreibt: ..  so daß die Höhe des  (50:2)-V3 -3,5=151 Fuß.  Kapitells gleich der Höhe im gleichseitigen Dreieck  über der Würfelkante ist:\ .“ /sO ist das keine wörtliche  Die Diskrepanz von einem Fuß hatte sich schon  Übernahme von Kottmann, sondern dies ergibt sich  anschaulich direkt aus der dort beigegebenen Zeich-  graphisch ergeben und ist schon besprochen. Beim  Nachmessen der Zeichnung finden sich 150,3 Fuß,  nung.)  wenn die gesamte Querschifflänge 100 Fuß ist. In  dieser Größenordnung liegen also mögliche Abwei-  Natürlich ist durch die Linien TG auch jenes Andre-  askreuz vorgegeben, das nach Roggenkamp bei der  chungen zwischen Theorie und Ausführung; sie  Weihe des Geländes eine wichtige Rolle spielt.  bleiben unter 1%.  Das Langschiff ohne Querschiffe ist zwei Höhen h des  Welche für die Konstruktion wichtigen Punkte und  Linien sich aus dem Dreiecksraster außerdem noch  Ausgangs-Rasterdreiecks lang. Da die Höhe (50:2) -  ergeben, soll hier im einzelnen nicht aufgezählt  V3 ist, ergibt sich rechnerisch:  (50:2)-V3 -2=50-)V3 =86,6 pied du Roi.  werden, weil es sich aus Abb. 4 ergibt, sondern es soll  mit der, Erwähnung der. Linien ‚fürdıe Pfeuder/  Säulenstellung im Schiff und der Kreismittelpunkte  Der Zeichnung lassen sich 85,7 Fuß entnehmen. Für  für Chor und alle Apsiden sein Bewenden haben.  die Ausführung des Baues waren wahrscheinlich 86  Fuß angestrebt, die um knapp 10 cm verfehlt wurden.  Auf eines sei jedoch noch einmal hingewiesen: Durch  die aufgezählten Zirkelschläge ergeben sich in OW-  Die Breite der Anlage insgesamt ohne Flankierungs-  Richtung keinerlei Komplikationen wegen irrationaler  türme ist 100 Fuß. Sie wird mindestens bis in 16tel  Zahlen. Anders ist das mit den Höhen der Rasterdrei-  geteilt; deswegen ist jedes dieser kleinen Teile 6,25  ecke, bei denen der Faktor V3 auftritt, unabhängig  Fuß lang. Vier solcher Teile sind die halbe Grundlinie  davon, in welcher Maßeinheit man die Basislänge des  des gleichseitigen Dreiecks, die deshalb 25 Fuß lang  Dreiecks auch bemißt. Die Höhe im Dreieck gehorcht  ist. Daraus folgt, daß die Höhe h= V3 - 25 Fuß =43,30  immer einer anderen Maßeinheit als der Ausgangsein-  Fuß lang ist. Die Höhe ist in acht kleine Abschnitte  heit. Deshalb geht weder im Osten noch im Westen die  geteilt, die daher 5,413 Fuß des Ausgangsmaßes, also  Konstruktion glatt auf. Im Osten fällt die Gerade, die  des pied du Roi lang sind.  den Baukörper nach Osten zu begrenzt, nicht mit der  Geraden zusammen, die sich aus dem Dreiecksraster  Von der Mitte T bis zur Außenbegrenzung des  Westchors sind es 24 solcher kleinen Abschnitte:  ergibt, das für die Apsiden maßgebend ist. Deshalb  falle (der‘ Apex der Konchen innen nicht mit‘ der  24 - 5,413 = 129,9 Fuß. Das darf auf 130 Fuß gerundet  östlichen Begrenzungslinie zusammen! Hier beweist  werden.  eine konstruktive Schwierigkeit den Ablauf des  Konstruktionsvorganges. Entsprechende Unstimmig-  Von der Mitte T bis zum Abschluß des Ostchors sind  keiten ergeben sich auch im Westen.  es 17,5 dieser kleinen Abschnitte:  17,5-5,413 = 94,72 Fuß.  b) Die rechnerische Untersuchung  Die Gesamtlänge der Anlage ist daher maximal  129,9 + 94,74 = 224,62 Fuß (s. später). Selbst nach  Die Länge des Schiffs ohne Westchor und Apsiden,  also nur einschließlich der Querschiffe, ergibt sich auf  10 Kottmann, A.: Das Geheimnis romanischer Bauten. Stuttgart  zweifache Weise:  1971, S. 46.  11 Petry, A.: Die Innenraumwirkung St. Michaelis in Hildesheim.  1. Die Kreiskonstruktionen haben als Radius die halbe  Die Diözese Hildesheim in Vergangenheit und Gegenwart 50,  Länge des Querschiffs, also 50 Fuß. Die Konstruk-  1982, S. 48.  14daß dıe Ööhe des (50:2)-V3 -3,5=151 Fuß
Kapıtells gleich der öhe 1m gleichseltigen Dreieck
über der Würtelkante ist .. 1st das keıne WO  1C Dıie Dıiskrepanz VON eiınem Fuß hatte sıch schonernahme V Oll ottmann. sondern 1e8 erg1bt sıch
anschaulıch dırekt AdUS der dort beigegebenen eich- ographısch ergeben und ist schon besprochen. Beiım

Nachmessen der Zeichnung finden sıch 1505 Fuß,nung WE dıe gesamte Querschifflänge 100 Fuß ist In
diıeser Größenordnung lıegen also möglıche WEe1-Natürlıch ist ÜBERel dıe I ınıen auch jenes nare-

askreuz vorgegeben, das ach Roggenkamp be1 der chungen zwıschen Theorıie und Ausführung; SIC

e1l des elandes eıne b  WIC  1ge spielt. bleiben %n

Das Langschiff hne Querschiffe ist ZWeI en deselche für dıe Konstruktion wichtigen und
Linıen sıch AdUus dem Dreiecksraster außerdem och Ausgangs-Rasterdreiecks lang Da ıe öhe (50
ergeben, soll 1eT 1m einzelnen nıcht aufgezählt Ist, erg1bt sıch rechnerıisch:

60:2) 13 D  3  =  Z  6 pıed du ROo1werden. we1l sıch AUus Abb erg1bt, sondern W sol]
mıt der Erwähnung der Linıen für dıe Cuer
Säulenstellung 1m Schiff und der Kreismıittelpunkte Der Zeichnung lassen sıch 59, / Fuß entnehmen. Für
für hor und alle Apsıden se1in BewendenC dıie Ausführung des Baues wahrschemnlıic

Fuß angestrebt, dıe nNapp verfehlt wurden.
Auf eiInes sSEe1 Jedoch och einmal hıngewlesen: 1irc
dıe aufgezählten Zirkelschläge ergeben sıch In DiIie Breıite der Anlage insgesamt hne Flankıerungs-
ıchtung keıinerle1 Komplıkationen iırrat1ıonaler turme 1st 100 Fuß S1e wırd mındestens bıs in
Zahlen Anders ist das mıt den en der Rasterdre1- geteilt; deswegen ist jedes dıeser kleinen CHEe 025
eCKE. be1 denen der Faktor V3 auftrıtt, unabhängı1g Fuß lang Viıer olcher C6 SInd dıe Grundlinıe
davon, In welcher Maßeıinheıt 111a dıe Basıslänge des des gleichseltigen Dre1iecks, dıe deshalb 25 Fuß lang
Dreiecks auch bemi1ßt Die öhe 1im Dreieck gehorc ist Daraus OlgL, daß dıe öhe /3 Fulß 43,530
immer einer anderen Maßeinheıt als der Ausgangse1n- Fuß lang ist Dıe öhe ist in acht kleiıne Abschnitte
heıt Deshalb geht weder 1im sten och 1m esten dıe gefenl, dıe SA 5415 Fuß des Ausgangsmaßes, also
Konstruktion gla auf. Im Osten dıe Cierade: dıe des pled du Ro1 lang SInd.
den aukörper ach (Osten begrenzt, nıcht mıt der
(Jeraden I1, dıe sıch AQUus dem Dreiecksraster Von der Mıtte bIıs ZUT Außenbegrenzung des

Westchors Sınd 6S olcher kleinen Abschnıiıtteerg1bt, das für dıe Apsıden maßgebend ist Deshalb
der Apex der Konchen innen nıcht mıt der DL 415 129,9 Fuß Das darf auf 130 Fuß gerundetÖöstlıchen Begrenzungslintie zusammen! Hıer bewelst werden.

eiıne konstruktive Schwierigkeıt den Ablauf des
Konstruktionsvorganges. Entsprechende Unstimmi1g- Von der Mıtte bIsS ZU SC des SICANOTFS SIndkeıten ergeben sıch auch 1mM Westen. LL dieser kleinen Abschnıiıtte

L5 5415 94, 72 Fuß

Die rechnerische Untersuchung Dıe Gesamtlänge der Anlage ist er maxımal
129,9 94, 74 Fuß (s später). Selbst ach

Die änge des Schiffs hne estchor und Apsıden,
also 11UT einschhıeßlıc der Querschiffe, erg1bt sıch auf

ottmann, Das Geheimnis romanıscher Bauten Stuttgartzweıfache Welse:
1971

11 etTYy, Dıie Innenraumwirkung St Michaelıs in HıldesheimDie Kreiskonstruktionen en als Radıus dıe DiIie 1Özese Hıldesheim In Vergangenheıt und Gegenwart 5 C
änge des Querschiffs, also Fuß DiIie Konstruk- 1982,



ben gerundet sınd das ZDN Fuß und nıcht 230 Fuß 38097 dig1itl,-,. SInd 39,000 Königsellen! er
(sıehe unten), WI1Ie Roggenkamp echnet Am Gebäude en dıg1t1, WI1Ie N> 1im Mıttelalter als yzantını-
fehlen also Fuß entsprechend 1:62 Meter! scher Fuß auftreten.)

Fuß entsprechen I, FA Fuß CNISPrE- Das anghaus (Kırchenschif. hat 16 kleine Rastereıin-
chen 7290 Roggenkamp hat aber 1A2 I1l, alsSO heıten ScChnittE; Module), RE  Z FÜ

I2 1500 dıgıtı der C0 der auch 28,05selbst gegenüber dem ach oben gerundeten Wert
och 152 zuvlel. Dies ist gravlerender, qals Dem entsprächen Fuß ach Roggenkamp Er
da VTrC dıe en der Rasterdreiecke ohnehın dıe nımmt aber eıinen 1e] kürzeren Abschnıiıtt mıt Fuß
gegenüber der Konstruktion mıt Ziırkelschlägen kleine Abschnitte SInd abzuzıiehen:
Fuß ängere Dıstanz vorgegeben WIrd. 6kl 5415 uüb= öl

Fuß
Wıe dargelegt, egen WIT für St Michael den pled du Aus der Zeichnung ergeben sıch hlerfür 80,9 Fuß der
Ro1 mıt 374 zugrunde. An der Bestimmung der Z6.2
änge des Querschiffs 100 Fuß wıird festgehalten,
wodurch gegenüber Roggenkamp fehlen Wıe Die änge des anghauses m1t ‚Irennwänden’ soll
soeben ausgeführt, 162 das weiıt unter den VO  —; ach Roggenkamp Fuß seIn. Aus der Zeichnung
Roggenkamp tolerierten Abweıichungen. ergeben sıch 89,4 Fuß CNISPT. 28.98 Da hne

‚ Irennwände‘ 89,9 Fuß gefunden werden, entfallen
auf dıe an O: Fuß, PTO Wand also rund AL FußFür dıe öhe ergeben SICH: WIe ben ausgeführt,

diıeser Voraussetzung 435 Fuß Multipliziert mıt Das ist umgerechnet auf dıe 148% diSrx, für ZWel
se1ıner Länge in ergeben sıch 1405 Es War Wandstärken ICSD d1g,-./ Wandstärke der 265
ebenfalls schon erklärt worden, WI1IEeSO dıe öhe in Fuß

dıgıtı der ägyptischen Königselle werden
AIl  - Für den C'horraum der dıe Viıerung 1im OUsten, dıe 35

Fuß entsprechen soll, finden sıch 1m Plan 3242 Fuß
oder 10.50 der 561 digxE= 20,06Die echnung ze1gt 14,03 m : 0,0187 m =75027

(dıgıtı der KE) Für die Strecke des Langhauses, dıe Fuß NISpre-
chen soll, finden siıch 1im Plan 80,9 Fuß der 262

Das rgebnı1s muß ohl auf 750 dıg gerundet werden. der 1407 d1S-n rund 530.25
Die echnung ze1gt uUurc dıe Sahnz glatte Zäahl. dalß
Bernward darum wußte, daß be1l geschickter Für dıe Hauptapsıs finden sıch 1mM Plan 20,68 Fuß der
Wahl des Ausgangsmaßes ICS 100 Fuß für dıe 12,806,701 358 I9NS-Richtung ın OW-Rıiıchtung e1ın glattes Mal

83,11eıner anderen Maßeinheıt erhalten kann

Aus dem Plan ergeben sıch für dıe Vıerung 1m esten,DiIie Ööhe ist Bau In Achtel geteıilt worden, deren dıe Fuß entsprechen soll, 32,98 Fuß der 10,68Jedes olglıc 93,78 dıg lang ist Die Abweichung der 571 IS 20,4dieser kleinen Abschnıiıtte VO  ; dıgıtı wenı1ger als
025 % nng be1 der Bauausführung keıinerle1
Schwiıerigkeiten. Für den Westchor, der Fuß entsprechen soll, finden

sıch 1m Plan 54 /58 Fuß oder 1775 der 949Der gesamte Bau 1st EL 41 5 kleine Abschnıiıtte
(wenn 111a z} Module) lang, berechnet 1st diSr 33,9
der Bau 358592 dıgıtı der lang Zu der weıter
ermittelten Länge VO  — 3864 digiti.. besteht eıne Somıit ddıert sıch dıe esamtlänge der Kırchenanlage
Dıfferenz VO  e 28 d1Sr Fuß der CNISPT. 299,2

Der nNntersch1e kommt UTrcC dıe /ırkelschläge,
dıe immer Sanz SInd, und dıe V3 dıe immer entsprechen 7196 der pled du
approximıert werden muß, WEeNnNn Nan 1m selben Ro1 3924 Addıert INan dıe Eınzelangaben VO  en

Maßsystem verble1bt, zustande. oggenkamp 56 230 Fuß, ann

ES



beläuft sıch der Unterschıie den Ya ben der AÄgyptischen Königselle KE) lang In beıden
erhaltenen Fuß auf Fuß der umgerechnet 2,60 Hımmelsrichtungen werden dıe Dıstanzen des
Diese Dıfferenz ze1gt, WIE grob geschön dıe Angaben Ausgangsdreiecks Rastereinheıt RE), Basıs-
VON Roggenkamp sınd, das postulıerte rgebnı1s Iınıe und öhe in Achtel (kleine Abschnıiıtte,
erhalten Diıirekt CINCSSCH, ergeben sıch AdUus dem Plan Module) geteilt
ÜE Fuß der 229 der 3864 d1SrE Das sSınd
38,000 Agyptische Königsellen SallZ glatt! Dıie beıden eINZIE möglıchen Groß-Dreiecke mıt 100

Fuß Basıslänge en iıhre Spıtze einmal 1im Ostchor,
der ar stehen soll, ZU anderen mıtten im

Stiftergrab.
Ergebnis der Untersuchung

Dıie 167 vorgelegte rundrißkonstruktion weıcht
Der TUNAdr1 V Ol St Michaelıs In Hıldesheim 1st In immer weniger als eınen Fuß, bezogen auf dıe
Z7Wel Phasen entwortfen: Gesamtlänge, VO Grundrıbplan ab DiIie ane V OIl

Roggenkamp, dıe entweder se1n System der f1gurlierten
Zahlen oder dıie Bemessung VO  = Details anhand deren1ıge Zırkelschläge mıt dem gleichbleibenden

Radıus VO  _ piled du Ro1l 3240 ergeben, 60 -Dıagonalen zeigen sollen, stimmen 7 W alr Jjeweiıls In
VO Mıttelpunkt N egınnend, dıie Hauptdiımen- sıch, PaAsSschH aber N1IC ZU Grundrıiß der Kırche
SsS1ONen der Anlage. Dıe Linlien laufen da, das Nachrechnungen anhand se1lner Zahlen ergeben DIs-

krepanzen VOI mehr als 150 ZUT ealta bezogen aufchnurgerüst au
dıe Hauptachse. uadrate können des Dre1-

Zur Festlegung der Detauls wırd WIE In der Antıke ecksrasters nıcht auftreten.
G1n flächendeckendes Raster AdUuUsSs gleichseitigen

Bernward hat sıch als Archıtekt erwlesen, der sowohlDreiecken ausgelegt, das sıch dus den Zirkelschlä-
SCH mıt dem Radıus VO  > Fuß entwickelt. 1m antıken Meßwesen als auch 1im zeiıtgenöÖssıschen
Deshalb 1st dıe In NS-Richtung verlauifende Basıs wohlbewandert War uch ohne Überfrachtung mıt
des Ausgangsdreiecks ebenfalls Fuß lang Aus zahlenmystischen Spekulationen bleibt St Michael
geometrıischen Gründen ist se1ıne öhe 75() dıgıtı e1in höchst bewundernswertes Baukunstwerk


